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AUS SCHLESIENS VORZEIT ' 


16 
Schleſien tf jahrtauſendaltes Schickſalsland 3 
germaniſch⸗deutſcher Prägung. Der groß 
artige Widder von Jordansmühl und der vor⸗ BI - 12 
züglich erhaltene Schädel von Ting zeugen vom 
früheſten nordiſchen Menſchentum auf ſchle⸗ 
ſiſchem Boden. Das frühgeſchichtliche Ge 
ſchehen zwiſchen Oder und Sudeten bedeutet 
Auseinanderſetzung und Kampf, aber auch 
Aufbau und kulturelle Tat. Zahlreiche Völker 
treffen mit ihren Lebensintereſſen hart auf⸗ 
einander: Silyrier, Skythen, Baſtarnen, Kelten, 
Wandalen, Wikinger, Slaven. Reich ſind die 
Sammlungen an vollendetem Kunſtgut der 
Illyrier: ſtraffe metalliſch⸗klare Gefäße aus 
Ton, edelgeformte Geräte aus Bronze, Schwer⸗ 
ter, Axte, Armreife. Zweimal beſtimmen ger- 
maniſche Stämme ſchleſiſches Land. Die Oft- 
germanen, deren ſchlichte, einfache Graburnen 
die Darſtellung eines menſchlichen Geſichts 
tragen, und deren Waffen und Schmuck eine 
hohe Formkraft verraten. Die Silingen, ein 
Volksſchlag der Wandalen, ſeßhaft im ganzen 
ſchleſiſchen Raum und über ſeine Grenzen 
hinaus, ſchaffen eine bedeutende, hohe Kultur: 
vollendete Waffen, ſchwarze Tongefäße von 
großzügigem, herbem Wuchs, Arbeitsgerät und 
Schmuck, Werke einer hochentwickelten Töpferei 
und Schmiedekunſt. 

Das Edelſte aber iſt der Goldſchatz der wan⸗ 
daliſchen Fürſten aus Saerau, ſchöpferiſche 
Hochleiſtungen der Goldſchmiede, die die ger: 
maniſchen Dichter beſingen. Am die Sabre 
tauſendwende führt wikingiſche Edelſchmiede⸗ 
kunſt das germaniſche Erbe weiter. 


Widder und Trichterbecher aus einem ſteinzeitlichen Haus 
in Jordansmühl. Nordiſche Kultur. 3. Jahrtauſend vor der 
Zeitwende. Goldſibel aus den Gacrauer Fürftengräbern, 
wandaliſch, um 325 nach der Zeitwende. Schwert und Arme 


berg, ilyriſch, Bronzezeit. Lanzenfpige aus Eiſen mit © 
einlage, wikingiſch, um 1000 nach der Seitwende, 4 
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SCHLESIENS ENTFALTUNG 
IM MITTELALTER 


Die große deutſche Oſtbewegung des ۰ 
alters fteht Heute vor dem gefchichtlichen Blid 
als eine innere Einheit in den Äußerungen 
der Politik, der Wirtſchaft und der Kultur. 
In dreifachem Ausgriff hat das deutſche Volts. 
tum in Oſtpreußen, in Schleſien und in der 
Oſtmark ſeine Wurzeln in den Boden des 
Oſtens geſenkt und die Blüte deutſcher Kultur 
zur Entfaltung gebracht. Gleich drei Pfeilern 
ragen dieſe deutſchen Landſchaften in die ۰ 
falt fremder Völker. Schleſien, als der mittlere 
dieſer drei, verſpannt die Brücke nach Nord 
wie nach Süd. 


Zuſammengewachſen aus den Anteilen der 
Siedlerſtröme des deutſchen Altlandes formt 
ſich unter den Aufgaben, die der Oſten ſtellt, 
der Neuſtamm der Schleſier. Geſtützt auf die 
politiſchen, wirtſchaftlichen und künſtleriſchen 
Kräfte des Altlandes prägt ſich in der in die 
Breite und Tiefe gehenden Aufſchließung des 
Landes unverlierbar das deutſche Geſicht 
Schleſiens. In wenigen Generationen ſchon 
entſtehen hier Mittelpunkte des künſtleriſchen 
Schaffens von überragender Schöpferkraft. 
Aus ihren Werken leuchtet das eigene Weſen 
nun des Schleſiers heraus. So groß iſt die 
Gewalt ihrer Wirkung, ſo ſtark die innere 
Reife und der lockende Reiz ihrer Geſtaltung, 
daß ſie den Rückweg in das Altland finden, 
den Oſtraum befruchten und über die Grenzen 
hinaus wirken, 
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büfte der heiligen Dorothea. 
Ehemals in der ۰ 
Breslau, um 1420, 


Ausſchnitt aus bem Barbara» 
Altar, Breslau 1447. 
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DIE GROSSEN MEISTER 


Wenn auch, auf das Ganze geſehen, Schlefien 
am Außenrande des Reiches liegt, fo ftebt es 
gu allen Zeiten, dank der inneren Lebendigkeit 
ſeiner Menſchen, nach allen Richtungen der 
Windroſe ausſtrahlend, mit Ländern und 
Völtern in ſo inniger Wechſelverbindung, daß 
es ſtets in ſeiner Vorpoſtenſtellung zugleich 
kultureller Mittelpunkt im Oſtraum iſt. 


In den erſten Jahrzehnten des 14. Jahrhunderts 
ſchafft der Löwenmadonnenmeiſter, deſſen Werk 
bis nach Oſtpreußen hinein wirkt. In den 
ſechziger Jahren entſteht die Reihe der über- 
lebensgroßen Apoftelfiguren, die ehemals in 
der Magdalenen-Kirche ſtanden. Von ge: 
waltigem Wuchs, ſtreng in der Formgebung, 
reich an ſeeliſchem Ausdruck, voll innerer Größe, 
ſtehen ſie noch heute im ſtrahlenden Glanz 
ihrer mittelalterlichen Faſſung. 

Am 1400 entſteht die „Marien ⸗Klage“, ein Salt. 
ſteinwerk von geſammeltem Ernſt und er. 
greifendem Schmerz. And nicht viel ſpäter 
die Krönung der ſchleſiſchen Plaftit — die 
„Schöne Madonna“, eine Kalkſteinſtatue voll 
köſtlicher Innigkeit, von einem ſolchen Adel 
des Ausdruckes und einem Reichtum der Form. 
gebung, wie ſie vorher und kaum noch ۰ 
her wieder erreicht wurde. Namenlos ſind die 
Meiſter geblieben, weil ſie hinter das Werk 
zurücktraten. Ihr Werk ſelbſt aber legt Zeugnis 
ab von der immerwährenden Schöpfungskraft 
deutſcher Menſchen im Often, 


Der große Saal mittelalter= 
licher Kunſt. An der linken 
Wand: Magdalenen-Apoftel, 
Davor: Schilde aus den Zeug⸗ 
häuſern der Stadt Breslau. 
15. Jahrhundert. Auf der 
1. Amſchlagſeite: Kopf der 
„Schönen Madonna“. 


DIE RENAISSANCE 
IN SCHLESIEN 


Während noch die titanenbafte Sunft eines 
Veit Stoß die ſchleſiſchen Werkſtätten an- 
feuerte und befruchtete und um die Wende des 
15. bis 16. Jahrhunderts hervorragende Bild: 
werke der ſpäten Gotik entſtehen, bereitet ſich 
ſchon die Wandelung vor, die wir Nenaijfance 
nennen, und die auch der Reformation eine 
friedliche Ausbreitung ermöglichte. Die neuen 
Anregungen aus den Niederlanden und aus 
Italien ſind den Künſtlern aufgeſchloſſen. Die 
zahlreichen Epithaphien künden davon ebenſo 
wie von den großen Verdienſten der Einzel- 
perſönlichkeit, die aus dem Gemeinſchaftsleben 
des Mittelalters nun in den Vordergrund 
drängt. Patrizier, Ratsherren, Kaufleute, 
Diplomaten machen große Reifen in alle Län⸗ 
der Europas und fie nennen nicht nur bedeuten 
de Sammlungen ihr eigen, wie Thomas Rebe 
diger, deſſen „Kunſt und Wunderkammer“ noch 
heute den Grundſtock der Breslauer Samm- 
lungen und der Stadtbibliothek bildet, fie be. 
leben auch die Kunſt und das Handwerk in 
allen Zweigen durch ihre Anregungen und ihre 
Aufträge. So find ſchon ſeit dem 16. Sabre 
hundert bedeutende Werke nach Schleſien ge: 
langt, unter ihnen auch die Madonnenbilder 
von Lucas Cranach im Breslauer und Glo: 
gauer Dom. Aus dem foftbaren, in feiner 
Zeichnung durchgeformten, in ſchwebenden 
Schatten gehaltenen „Adam und» Eva“. Bild 
tritt uns die Bedeutung dieſes Meiſters und 
feine Wirkung auf die ſchleſiſche Malerei deut ; 
lich vor Augen. 


Lucas Cranach, Adam und Eva, auf Holz gemalt um 1512. 
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RUHMREICHES HANDWERK 


Gür ihre eigene Kapelle in der Eliſabethtirche 
ſtifteten die Breslauer Goldſchmiede einen ge: 
waltigen Altar, einen doppelgeſchoſſigen Auf- 
bau mit Geſprenge und Malwerk, der die 
Ralffteinfigur des Schmerzensmannes aus der 
Zeit der Schönen Madonna aufnahm. 

Er iſt, wie die zahlreichen anderen Stiftungen, 
ein äußeres ſichtbares Zeichen für die wirt- 
ſchaftliche Kraft und die künſtleriſche İber. 
legenheit des Breslauer und ſchleſiſchen 5 
werks. Ja, weit über die Grenzen des Landes 
ging der Ruf, Einfluß und Ware. Die Zunft 
der Breslauer Weißgerber beherrſchte als 
Oberzeche den geſamten Raum zwiſchen ۰ 
ſel und Donau. 

Im Handwerklichen ruht die Grundlage künft- 
lerifchen Schaffens. Am wieviel größer tft feine 
Bedeutung im vorgeſchobenen Grenzland. 
Schleſiens Handwerk ſtand zu allen Zeiten in 
großer Blüte. Man kennt die kulturellen 
Leiſtungen des Landes nicht, wenn man ſein 
Handwerksgut außer acht läßt. Die Gold: und 
Silberſchmiede waren Meiſter ihres Faches. 
Eine der edelſten Arbeiten, die Dorotheenbüſte, 
haben wir ſchon kennengelernt. Die gewaltigen 
Zinnkannen, deren älteſte 1497 datiert iſt, ſind 
in ganz Deutſchland einzigartig. 

Schleſien iff Glasland. Die Fülle der ۰ 
gläſer, der hoch und tiefgeſchnittenen, der ge: 
ritzten und geſchliffenen Gläſer vermittelt uns 
den Reichtum der künſtleriſchen Erfindung bis 
zu unſeren Tagen. 

Die Töpferei, insbeſondere der Naumburger 
und Bunzlauer Gegend, hat bis heute einen 
guten Klang. And ſchließlich ſind die ſchleſiſchen 
Leinendamaſte mit Recht berühmtes Handels- 
gut in aller Welt geworden. 


Ritter und Pferdchen aus Ton, Striegauer Arbeiten des 
15. Jahrhunderts. 
Sinnfanne der Breslauer Bäder von 1497, 


Porzellanmalerei des Breslauer Hausmalers Ignatz 
Bottengruber, Breslau um 1730. 
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Schlesisches Museum fiir Kunstgewerbe und 
Altertiimer, Graupenftraße 14. 


Schloßmuseum, Karlſtraße 34 u. Schloßrampe. 


Die Sammlungen find Schleſiens Landes. 
mufeum und geben einen umfaſſenden, leben⸗ 
digen Aberblick über Schleſiens geſchichtliche 
Sendung, Kunſt und Kultur von der früheſten 
Vorzeit bis an die Schwelle der Gegenwart. 
Sie teilen ſich auf die beiden Häuſer in der 
Weiſe auf, daß das Muſeum Graupenſtraße 14 
die Sammlungen der Vor- und Frühgeſchichte, 
der Zeit der deutſchen Dftfiedlung, des Mittel- 
alters, der Renaiſſanee und des Barocks bis 
zum Ende der Habsburgiſchen Herrſchaft ent. 
hält, das Schloßmuſeum neben den biftori- 
ſchen Wohnräumen der preußiſchen Könige 
die Sammlungen aus dem Zeitalter Friedrichs 
des Großen, der Zeit der Freiheitskriege, des 
Biedermeier bis zum Sugendftil, Hier befindet 
ſich auch die reichhaltige und neuzeitlich ge⸗ 
ftaltete Abteilung bäuerlicher Volkskunſt. Im 
Oſtflügel an der Karlſtraße liegen Räume für 
wechſelnde Ausſtellungen. 


Offnungszeiten: Schleſiſches Muſeum für ۰ 
gewerbe und Altertümer, 
Graupenſtraße 14: Wochentags von 
9-14 Abr, Sonntags von 11-14 Uhr. 
Schloßmuſeum, Karlſtraße 34: 
Wochentags von 10—14 Ahr, 
Sonntags von 11-14 Ahr. 

Straßenbahnlinlen: Muſeum Graupenſtraße 14: 
Nr. 7, 8, 9, 10, 15. 
Schloßmuſeum: Nr. 9, 10, 15, 18, 24. 
Bom Ning in 3 Minuten zu Fuß 
erreichbar. 


SCHLESISCHES MUSEUM 


DER BILDENDEN KUNSTE 
Breslau, Muſeumplatz. 


Die Gemäldegalerie Schleſiens mit Werken 
heimiſcher und auswärtiger Künſtler vom 
16. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Die 
Sammlungen beſitzen auch Stichproben mittel- 
alterlicher Kunſt. Einen beſonderen Akzent 
erhalten fie durch den Willmann ⸗Saal mit den 
Hauptwerken des Meiſters (ſ. Abbildungen). 
Der Schwerpunkt der Galerie liegt in der 
Kunſt des 19. Jahrhunderts. Hier ſind die 
großen Epochen der Romantik mit C. ©, Frie⸗ 
drich, L. Richter, des Realismus mit Nayski 
und dem aus Breslau ſtammenden A. Menzel 
und feinen Friedrichsbildern, der „Deutſch⸗ 
römer“ mit Böcklin und Feuerbach und 
ſchließlich der Freilichtmalerei und ihren 
Anfängen mit Leibl, Schuch, Corinth, Slevogt 
in eindrucksvollen Beiſpielen vertreten. Dare 
zwiſchen gliedern ſich die Beſtände ſchleſiſcher 
Maler wie Kunkler, Scholz, Dreßler, dieſer 
mit einem beſonderen Saal, würdig ein. 
Reiche graphiſche Sammlung. 


Öffnungszeiten: 10—14 Ahr. Mittwoch von 10—13 
und 20—22 Ahr. Montag geſchloſſen. 
Straßenbahnlinien: Nr. 7, 9, 10, 14, 15, 18, 24. 


Erzbischöfliches Diözesanmuseum 
Breslau, Goeppertſtraße 12. 


Sammlungen kirchlicher Kunſt aus Schleſien. 


Öffnungszeiten: Werktags 8 4—12 %, 15—17 Uhr, außer 
Mittwoch und Sonnabend nachm. 
Straßenbahnlinien: Nr. 1,3, 7, 8, 9, 10, 11. 


Stadtbibliothek, Breslau, Roßmarkt 7/9. 
Amfangreiche Handſchriftenſammlung, zum 
großen Teil der Stiftung des Humaniſten 
Thomas Rehdiger entſtammend. 
Offnungszeiten: Werktags 9-14 Ahr. 
Straßenbahnlinlen: Nr. 9, 10, 15. Vom Ning in 1 Minute 
zu Fuß erreichbar. 
Staats- und Universitäts-Bibliothek, 
Breslau, Neue Sandſtraße 3/4. 
Bedeutende Sammlung von Wiegen und 
Frühdrucken und illuminierten Handſchriften. 


Offnungszeiten: Werktags 9—14 Ahr und 16—19 Ahr 
Sonnabend 9—14 Ahr. 
Straßenbahnlinien: Nr. 3, 14, 24. 
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MICHAEL WILLMANN 


Einer der größten in der deutſchen Malerei 
des 17. Jahrhunderts iſt Michael Willmann. 
In Königsberg geboren, wird er nach erfolg 
reichen Studien und Arbeiten in Amſterdam 
und in Prag in Schleſien anſäſſig und malt die 
gewaltigen Zyklen in den Klöſtern Grüſſau 
und Leubus, wo er auch Ruhe und Heimſtatt 
findet. Seine Malerei iſt geſchult an dem Werk 
Rembrandts und Rubens'. In ihm ſteckt die 
geniale Kraft eines Meiſters der jüngeren 
Generation, der Ernſt und die verhalten 
glühende Leidenſchaft des oſtdeutſchen Men: 
ſchen. Seine Landſchaften gehören zu den 
ſtärtſten Eindrücken. Aus der Erinnerung an 
flämiſche Studienjahre, aus dem Erleben der 
weiten, mächtigen Oderwälder und aus einer 
dichteriſchen Vorſtellungskraft gelangt er zu 
einer ſelbſtändigen und eigenartigen Form 
ſeines bedeutenden Werkes. 


Selbſtbildnis Michael Willmann, 1682. 
Landſchaft mit dem Traum Jakobs, um 1690. 


Breslau ift eine der größten und volkreichſten 
und prächtigſten Städte in ganz Deutſchland. 
Die Künſte und Wiſſenſchaften ſind hier wohl 
zu Haus. Johann Michael von Coen. 1716 


SCHLESISCHES BAROCK 


Der Reiſende durch ſchleſiſches Land ſieht fich 
noch heute von der iippig-reichen Blüte des 
ſchleſiſchen Barocks umgeben. Der letzte der 
ſchleſiſchen Fürſten wurde in Liegnitz in eine 
prächtige Gruft gebettet. Die Kloſterbauten 
von Wahlſtatt und Leubus, Grüſſau und 
Heinrichau beherrſchen weithin ſichtbar ihren 
Amkreis. Wie dieſe die kulturelle Brücke nach 
den öſterreichiſchen Ländern ſchlagen, ſo tut 
es die Hirſchberger Gnadenkirche nach dem 
Norden: es erfüllt ſich wieder die ewige Pfeiler: 
ſtellung Schleſiens zwiſchen Nord und Süd. 
In Breslau bedeutet der machtvolle Bau der 
Aniverſität, im Innern prachtliebend ausge: 
ſtattet, dieſem Geſchmack die letzte Krönung. 
Schleſiens Dichterſchule führte damals Deutfch- 
land: die Namen Martin Opitz und Andreas 
Gryphius ſind auch heute nicht verblichen, 
Chriſtian Hofmann von Hofmannswaldau und 
Daniel Caſpar von Lohenſtein ſaßen im Dres. 
lauer Rate. „Silesia cantat“ hieß ein Sprich⸗ 
wort, und in der Tat blühten Muſik und Sanges⸗ 
freude. Prächtigſte Orgelwerke erhielten die 
Kirchen in Brieg, Grüſſau und anderwärts, 
am großartigſten wieder in Breslau die 
Magdalenenkirche, zu der Johann George Ur. 
bansty einen rauſchenden Proſpekt ſchnitzte. 


Muſizierende Engel und Putten der Orgelempore aus der 
Magdalenen-Kirche zu Breslau. Schnitzwert von Johann 
Georg Arbansty, Breslau, um 1725, 


DER GROSSE KÖNIG 


Für den Adlerblick des Großen Königs war 
Schleſien das Feld, das Preußen zur Groß 
macht und damit ſchließlich zu deutſcher Füh⸗ 
rung erheben konnte. Die. Blicke aller Welt 
richteten ſich auf den heißen Streit um dieſes 
Land. Es gab dem König ſeine ſorgenſchwerſten 
Stunden, aber ſchließlich den ſiegreichſten 
Triumph. Er heilte bald die Wunden, die er 
ſchlagen mußte. Breslau erhielt durch ihn ein 
königliches Schloß. Anermüdlich bereiſte er 
die neue Provinz, hörte die Kaufleute, gründete 
Induſtrien. Den Leinenhandel und die Glas: 
funft brachte er zurück auf die alte Höhe, 
feine Tatkraft ließ die Fayeneefabrikation ent. 
ſtehen und legte die Grundlagen des ober- 
ſchleſiſchen Bergbaues. Sein Schloß in Breslau, 
das als einziges eine ſeiner Bibliotheken noch 
vollſtändig enthält, die farbenfrohen Prod. 
Taner Fayencen, feingeſchnittene Gläſer, eine 
elegante Wohnkultur rufen uns ſein Zeitalter 
noch heute wach. Aus Schleſien kam bald der 
größte Baumeiſter des vergrößerten Preußen: 
Carl Gotthard Langhans, der Breslau ۰ 
mentale Bauten von neuer nordiſcher Strenge, 
der Berlin ſein Wahrzeichen, das Branden: 
burger Tor, gab. Das uns heute vorſchwe⸗ 
bende Bild des Königs hat ſchließlich auch ein 
Schleſier, Adolph Menzel, für die Nachwelt 
unverlierbar geprägt. Sein Gemälde der Be: 
gegnung des Königs mit dem Habsburger 
Joſeph UI. in Neiſſe tft ein Symbol für Schleſiens 
geſchichtliche Sendung. 


Friedrich der Große. Gemälde von Antoine Pesne, 


Cembalo, gefertigt 1765 von Burkart Tſchudi in London, 
Auf dieſem Inſtrument, das der junge Mozart bei einem 
Konzert in London ſpielte, wurde König Friedrich II. im 
Muſitzimmer des Breslauer Schloſſes von Karl Philipp 
Emanuel Bach begleitet, 


Romantifieren iſt dem Gemeinen einen hohen 
Sinn geben, dem Bekannten die Würde des 
Anbekannten, dem Endlichen einen unendlichen 
Schein. Novalis. 
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BIBLIOTEKA GŁÓWNA 
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: With. Gottl, Korn, Breslau 


Herausgeber: Verkehrsamt der Stadt Breslau Landesfremdenverkehreverband Schlefien 1938 W 


HELDENTUM UND ROMANTIK 


Schlefien teilte Preußens fchwerfte Zeit nicht 
untätig. Im Schloß zu Breslau wird ber 
Naum gezeigt, wo im März 1813 die Männer 
um ihren König verſammelt ſtanden, die ihm 
den mutigen Entſchluß des Aufbruches gegen 
den Eroberer Napoleon ermöglichten. Im 
gleichen Raume wurde der Aufruf „An Mein 
Volt“ erlaſſen, das Eiſerne Kreuz geſtiftet. 
Bald erfocht Blücher mit ſeiner ſchleſiſchen 
Armee den erſten Sieg an der Katzbach. Da: 
mals ſchwieg die Kunſt nicht ganz. Die Wohn⸗ 
räume des Königs ſind einfach, doch gediegen, 
in der Gleiwitzer Hütte entſtanden die eiſen⸗ 
gegoſſenen Kleinfiguren der neuen Führer des 
Vaterlandes und der feine Filigranſchmuck, für 
den man Gold geopfert hatte. In den folgenden 
Friedensjahren brach die romantiſche Be. 
wegung durch. Ihre Naturſehnſucht fand an 
der Vielfalt und Schönheit ſchleſiſcher Lanb. 
ſchaft reiche Befriedigung. Schleſiens größter 
Lyriker Joſeph von Eichendorff hat von ihr un⸗ 
vergänglich geſungen. Den größten Maler 
dieſer Zeit, Caſpar David Friedrich, zog es 
immer aufs neue in das Niefengebirge, deſſen 
wechſelvolle Stimmungen und Farbenakkorde 
er unvergeßlich feſtgehalten hat. Von der 
edlen Wohnkultur jener Zeit des „Bieder: 
meier“ mit ihrer Vorliebe für jede Art von 
Kleinkunſt — Miniaturen, Glas, Stickereien — 
haben die Kunſtſammlungen vieles erhalten. 


Gafpar David Friedrich: Rieſengebirgslandſchaft von 
Warmbrunn aus. 


SCHLESISCHES ۷ 


Pflug, Schwert und Waage find die Sinnbilder 
der gewaltigen Leiftung deutſcher ۸ 
im Oſten. Geſchützt vom deutſchen Ritter, 
begleitet vom deutſchen Kaufmann und Hand- 
werker, ſiedelt der Bauer und erſchließt den 
Boden, Dorfform und Flurordnung find bis 
heute Zeugen ihres kulturellen Wirkens. Das 
Haus erſteht als Ausdruck blutgebundenen 
Volkstums. And aller Hausrat wie auch das 
Arbeitsgerät zeugen von der Dorfgemeinſchaft. 
In ihr vollzieht ſich der Lebenslauf und 8۰ 
lauf. Formen alten Brauches entwickeln ſich 
und nehmen das Leben der Bauern in ſich auf: 
Kindheit und Jugend, Brautſtand und Hoch- 
zeit, Kindtaufe und Tod. Allen Ereigniſſen des 
Lebens entſpricht das bäuerliche Gut, cin 
heitlich in feiner Vielfalt und voll alter Ar⸗ 
tümlichkeit. 


Auch die Tracht iſt Ausdruck der Gemeinſchaft 
des Dorfes oder des landſchaftlich in ſich ge⸗ 
ſchloſſenen Kreiſes. Noch gibt es auch heute 
Inſeln, auf denen die Tracht lebendig iſt. Die 
Fülle überkommenen Trachtengutes zeigen die 
reiche Vielſeitigkeit bäuerlichen Schaffens und 
künden von dem Stolz der bäuerlichen Gemein- 
ſchaft. Mit dem Schaffen des Bauern ſchließt 
ſich der Ning. In allen Zeiten war Schleſien 
reich an ſchöpferiſchen Kräften auf allen Ge⸗ 
bieten, Ein Gang durch die Sammlungen er- 
ſchließt uns die Werte der Geſchichte, Kultur 
und des Volkstums. And heute verſtehen wir 
wieder den unlösbaren Zuſammenhang mit 
den Kräften der Vergangenheit. 


Puppen der Rokokozeit aus Hirſchberg (Nieſengebirge). 
Buntbemalter Prachtkrug, 17. Jahrhundert. Treſſenkappe 
aus dem MBobertagbachgebirge, Mitte 19. Jahrhundert. 
Storch, Brautſchachtelfigur, Ifergebirge, 19. Jahrhundert. 
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